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A)er Kupfersammlung für die „Vorlesungen über Anthropologie" wird eine besondere ausführliche 

Erklärung beigegeben, damit man, auch ohne im Texte lange nachzusuchen, sich in den Kupfertafeln 

orientiren könne. Um das schnelle Uebersehen und Vergleichen der Figuren zu befördern, sind ge­

wöhnlich mehrere Figuren derselben Tafel in den einzelnen übereinstimmenden Theilen gleichmäßig be­

ziffert. In dieser Erklärung sind noch manche weniger wesentliche Theile benannt, die im Texte 

Übergängen sind, und deren Verständniß ohne Text durch die bloße Abbildung klar ist. Auch ist 

hier eine größere Zahl von anatomischen Kunstausdrücken gegeben. Die paarigen Theile sind gewöhn­

lich, um die Kupfertafeln nicht zu sehr anzufüllen, nur auf einer Seite beziffert worden. Wir sagen 

daher, daß die Zahl 9 in der 9ten Figur der H. IX. die Mandeln anzeigt, wenn auch diese Zif­

fer nur in der Mandel der rechten Seite sich findet.

Um den Gebrauch beim Vorzeigen in Schulen zu erleichtern, schien es am besten, die Ku­

pfertafeln für er» besonderes Heft einzurichten. Die Erklärung erscheint in demselben Fermate, um 

ihnen beigebunden zu werden.



Erklärung der Kupfertafeln.

E r st e T a f e l. ;

ie erste Tafel ist bestimmt, die Verhältnisse des mensch- r 
lichcn Leibes und besonders den Unterschied zwischen dem r 
männlichen und weiblichen Körper zu zeigen. Die beiden § 
Hauptfiguren sind Eopien aus einem alten Anatomen Ns- 5 
sal, welchem nach einer freilich sehr zu bezweifelnden Sage ; 
Tltian die Zeichnungen geliefert haben soll. Die Figur 2 
eines zweijährigen Kindes zwischen jenen zeigt das größere r 
Verhältniß des Kopses, die geringere Länge der untern Ex- - 
tremitäten u. s. w. Z

^zn der Abbildung des männlichen Körpers sind einiae § 
Regionen besonders bezeichnet: «. die Herzgrube; ö>, L. die ! 
Unterrippengegendm, reAiones Ii^p>oc:IioncIriacÄ6; c, c. L 
(und weiter nach hinten) die Darmgegenden, regiones § 
iliacae; 6. die Leistengegend, rez. inzuinalis; 6. die r 
Schaamgegend, reg. xudis. ;

Zweite Tafel.

Abbildungen zu der Lehre von den Knochen.
Das Verhältniß der Verkleinerung ist sehr verschieden j 

nach dem Bedürfnisse der Deutlichkeit. §
Fig. i. Das ganze Skelet von vorn gesehen. ?
8ig- 2, Die Ansicht des SHükwfä von unten. 5
F'g. Z. Die Ansicht des Schädels von der Seite. Z
Fig. 4. Die Ansicht des Meelens von vorn und oben, i

Das erste Steißbein ist mit dem letzten falschen ? 
Wirbel des Kreuzbeins verwachsen und ist dadurch 
zu einem Theile desselben geworden. z

Fig. 5. Ansicht eines Lendenwirbels von oben.

Fig. 6. Die beiden ersten Halswirbel von hinten gesehen. ? 
I. Der erste Halswirbel, Träger, Lilas, und ;
II. der zweite Halswirbel, der Dreher, Lxistro- r 
xUeus. Z

Fig. 10. Schädel eines Fötus von sechs Monaten, an - 
welchem man die allmähliche Ausbildung des; 
Schädels bei Vergleichung mit Fig. z, erkennt, z

Fig. 11. Der Fuß mit seinen Bändern. )
Fig. 12. Das Hüftgelenk. j

/
In allen diesen Abbildungen ist die Bezeichnung über; ? 

einstimmend. Die einzelnen Knochen sind mit Zahlen be- ) 
zeichnet, und zwar ist: j

1 das Stirnbein, Os krontis. (Im Fätus (Fig, z
10 .^ ist es getheilt.) Z

2 das Scheitelbein, OZ pLrietale- Os KreAmutis.
3 das Hinterhauptsbein, Os oeci^itis. z
4 das Schläfenbein, Os ternporum.

4* das Felsenbein, Os xetrosum. 4** der? 
warzenförmige Fortsatz, I^oeessus lnaswideus. z

5 das Keilbein, Os sMenoiclmirn. z
6 ist für das Siebbein, Os etknioideurn 'S. criboi-

ForiTie, vorbehalten, das man auf keiner dieser Ab- ? 
bildungen steht, aber wohl Tafel VI. Fig. 3. -

7 das Oberkieferbein, Os rnaxillul-e. §
8 das Jochbein, Wangenbein, Os ^goinatlcurn Z 

S. ITIc^Iui'6. ?
y das Nasenbein, Os nasl. z

10 das Gaumenbein, Os !
II der Unterkiefer, iVtandidlilu. ?

II* Kronenfortsatz des Unterkiefers, krocessus j 
coronoicleus. ?

12 die Halswirbel, Vertedrae coiu.

IZ die Lendenwirbel, Verlekrae lurnborurn.
14 das Kreuzbein, das heilige Bein, Os sacrum.

14* die Steißbeine, Kukuksbeine, Ossa coe- S 
e^Zis.

15 die Rippen, costae. Die einzelnen Rippen sind 
mit römischen Zahlen der Reihe nach (I—XII.) 5 
bezeichnet.

16 das Brustbein, Lternum.
17 das Schlüsselbein, Olavicula. z
18 das etwas verdeckte Schulterblatt, 8capula. Der - 

Fortsatz, der bei n an das Schlüsselbein stoßt, heißt j 
die Schulterhöhe, Der andere Fort- z
satz, der vor dem Gelenke liegt, heißt der Haken- § 
fortfatz oder der rabenschnabelförmige Fortsatz, z 
I^rocessus coracoickeus.

iy das Oberarmbein, LrÄclnum. z
20 das Ellenbogenbein, Olna.
21 die Speiche, IlaUIns. z
22 die Handwurzel, Oanxus.
2 3 die Mittelhand, /
24 das erste Fingerglied, ?Ka!anx xnma. F
25 das zweite — — Lecnncko.
26 das dritte — —
27 das Hüftbein oder ungenannte Bein, Os mno?

27^ das Darmbein, Os Hiuin.
27^ das Sitzbein, Os iscULi. * der Sitzbein- z 

Höcker, ^udei? Ossis iseliii. )
27'^ das Schaambein, Os xukis. !

28 das Oberschenkelbein, keinun.
** (Fig. 12.) der große Rollhügel, l'roclian- 

ter rnnjon. Z
29 die Kniescheibe, kawlla. ?

zo das Schienbein, HblA.
Zi das Wadenbein, Fibula.
Z2 die Fußwurzel, Usus.
3z das Fersenbein, Onlcurieus.

33* (Fig. n.) der Fersenhöcker, luLer cal- 
OLlnei.

34 der Mittelfuß, IVIetatarsus.
34* (Fig. n.) vorspringender Höcker des Mit- 

telfußknochens der kleinen Zehe. Die einzelnen 
Mittelfußknochen sind hier von der großen Zehe 
zur kleinen mit I. II. III. IV. und V. be- 
zeichnet.

* (ebendas.) die Stelle, wo auch der Mittelfußlno- 
chen der großen Zehe einen Höcker hat.

3g erste Reihe von Zehengliedern, kkalanoes 
inae.

36 zweite Reihe derselben.
37 dritte Reihe derselben.

Andere merkwürdige Stellen des Skeletes, die nicht 
besondere Knochen sind, sondern Höhlungen, Löcher, Kno­
chenverbindungen u. s. w., haben Buchstaben zur Bezeich­
nung erhalten.

a die Augenhöhle, Orbits.
b die Nasenhöhle.
e die Schläfengrube, lossa ternporsb's.
cr die Oesfnung des knöchernen Gehörganges, Hia­

tus auckitorius externus.
6 das Gelenk zwischen dem Rippenköpfchen und den 

Wirbeln.
/ die Anfügung des knorpeligen Theils der Rippen an 

das Brustbein.
Z die Verbindung zwischen dem Hüftbein und dem Kreuz­

bein, 8^inpli)'sis sncro-Ulaca.

K



4
K die Schaambeinfuge, 8)mpllv5is vs8mm xudis.
r das Hüftgelenk (iu Fig. 4.);-die Pfanne, ^ceta- 

knlum.
Zn Fig. 12. ist*1>er obere Theil der durchschnitte­

nen Gelenkkapsel des Hüftgelenkes.
-f Das runde Band, InggiNsrituin teres, im 

Hüftgelenke.
das Kniegelenk mit den enthaltenen Knorpeln.

k das Fußgelenk.
m das Gelenk zwischen dem Schlüsselbein und dem 

Brustbein.
er das Gelenk zwischen dem Schlüsselbein und dem 

Schulterblatt.
0 das Schultergelenk.
x> das Ellenbogengelenk.
y das Handgelenk.
i' das Gelenk zwischen der Handwurzel und der Mittel­

hand.
1 die Gelenks zwischen der Mittelhand und den ersten 

Fingergliedern.
d (Fig. 6.) der Zahnfortsatz, krocessns ollolitol- 

äeus, des Drehers.
ro (ebendas.) Gelenkflächen des Trägers, auf denen der 

Schädel ruht.
« Dornfortsätze, kroc6S8UL sxinosi. )
B Oueerfortsätze, — tt-snoversi. (
8 Gelenkfortsätze oder schiefe Fortsätze, l 

1^. odlic^ui 8 2i't1eul2r68 )
Wirbelkörpev, 6oi?^u8 vertebrae.

X Lücke im Wirbel und Fig. 2. das Hinterhauptsloch/ wor­
in das Rückenmark liegt.

große Fontanelle, konüculuä Major- H
L kleine Fontanelle k
6 vordere seitliche Fontanelle t '
v Hintere seitliche Fontanelle )
Fig. 7, Das Ellenbogengelenk von hinten gesehen.

« die Grube für den Ellenbogcnhöckcr.
2 der Ellenbogenhöckec, Olecranon.

Fig. 8- Ein Oberarmbein der Lange nach aufgesagt.
a die Beinhaut, kerio8taurn, zurütkgeschlagen. 

die äußere feste Knochenmasse oder Rindensub- 
stanz.

e die schwammige Knochenmaffe im Ende des 
Knochens.

ä die Markhöhle des Knochens.

Fig. y. Ein Scheitelbein in der Bildung begriffen. In der §
Mitte ist der Derknöcherungsvunkt. ?

Dritte TafeU ;

Abbildungen zu der Lehre von den Muskeln. H
Zn allen Figuren sind dieselben Muskeln mit denselben z 

Zahlen bezeichnet. Einige andere Theile sind mit Buchstaben ; 
bezeichnet, welche für jede Figur eine andere Bedeutung ! 
haben. 5

Fig. i. Ansicht des gestimmten Muskelbaues nach Weg- - 
nähme der Haut. z

« die Gräte des Schulterblattes, SxinL Lca^u- 
las. L

,/3 die Dander, welche die Sehnen der Fingerbeu- z 
ger bedecken. Z

das Band am Handgelenke, I^Aanrenturn carxi. Z 
8 die Oeffnung des Leistenkanals, ivzui- ! 

riulis (der sogenannte Bauchung). §
L der Saamenstrang, 8x6rnlälicri5. -

die Kniescheibe, kutella. j
das Band, welches die Kniescheibe mit dem 

Schienbeine verbindet, laiZnuienvM z
und zugleich als gemeinschaftliche Sehne der 
Strecker desKniees betrachtet werden kann(Zy). z

H die Bänder des Fußrückens, unter welchen die z 
Sehnen der Zehenstrecker Weggehen. 5

* eine starke sehnige Haut, welche die Flache der z 
Hand bekleidet, ^.xorieur08i8 xulnmri8. j

Fig. 2. Muskeln des Kopfes und Halses von der vordem Z 
Fläche. z

Man sieht überdies zwischen den Muskeln bei ?
n das Zungenbein. Z
/Z den Kehlkops.

die Luftröhre )
Fig. 3. Die Sehnen der langen Fingerbeuger und einige z 

kurze Muskeln der Hand. Man sieht von den ) 
eigenthümlichen Muskeln des Daumens einige? 
kurze ganz (zz u. 34), und von andern lan- j 
gern die Sehnen szi u. 32); überdies erkennt § 
man in 29 u. Zo die Sehnen der gemeinschaftli, z 
chen Fingerbeuger, welche, mit Ausnahme des 
Daumens, an die übrigen Finger gehen. Ihre ;

Muskelbauche liegen ziemlich hoch am Unterarm z 
und geben jeder vier Sehnen ab. In der Ge- H 
gend des Handgelenkes sind diese Sehnen aller- F 
dings schon von einander getrennt. Zn der Ab- 
bildung hat man sich zur größern Deutlichkeit und j 
schnellern Uebersicht des Zusammengehörigen er- 5 
lauöt, den Sehnen hiernach einen Mmeinschaft- 
lichen Stamm (30 u. 29) zu geben, nur ei- ) 
ne Sehne des tiefern Beugers (29) ist isolirt Z 
gezeichnet. Die Fig. i. bei/Z abgebildeten Ban- S
Her sind entfernt worden.

Fig. 4. macht die Wirkungsart einzelner Muskeln an dem 5 
Beispiele des zweiköpfigen Armbeugers (24 ) .und
des Armstreckers (26) anschaulich. §

ist das Schulterblatt, LL der Oberarm, 6 der 
Unterarm, k irgend ein Gewicht, das gehoben § 
werden soll. z

s und b die beiden Ursprünge des zweiköpfigen Arm-
beugers; e der lange Kopf des Armstreckers; ä z 
der innere Kopf desselben z ein dritter äußerer §

1
2

Kopf ist nicht sichtbar. j
Zn allen Figuren ist:

der Hautmuskel der Stirn, Musculus Koittsliz. r 
der Hautmuskel des Hinterhauptes, vccixi- r

3

4

6

6

7

8

tali8.
1 -j- 2 der beiden genannten Muskeln gemeinschaftli­

che Aponeurofe.
der Hautmuskel des Halses, IVl. sullcutsneur 

eoili.
der Auszieher des äußern Ohrs, ^twllens sur-i- 

culao.
die Zurückzieher des Ohrs, HT. lVl. rettslientes 

auriculae.
der Ringmuskel (Schließer) der Augenlieder, 
M. ovdiioularis pglpebrarurn. -

der Aufheber der Oberlippe und des Nasenflü- j 
gels, I^I. levstor supisoiorls slaec^ue nssi. - 

der besondere Aufheber der Oberlippe, IVl. leva-;

9^ der kleine und
ioj der große Wangenmuskel, M. ^Zornalicus rnl-- 

N0r 6t ITIAjoi'.

11
12

Der Aufheber des Mundwinkels hat keine besonder 
Zahl erhalten, ist aber in Fig. 2. sichtbar.

der Kaumuskel, IVl. ina88ewn.
der Backenmuskel, IVk. duccinatorius.

IZ der Ringmuskel (Schließmuskel) des Mundes, 
IVI. orkicu1ai-i8 0!'is.

14 der dreieckige Herabzieher des Mundwinkels, M. 
U6xr6880i' uriAuIi oris.

15 der viereckige Herabzieher der Unterlippe, m. cls- 
piressor lakii intsrioris 8. guaell'atu8 rnenti.

16 der Kopfnicker, ^1. 8ternoclelcIokNki8toiklen8.
17 der Brustbeinzungenbeinmuskel, M. sternol^oi- 

6eu8.
18 der Schulterblattzungenbeinmuskel, M- omo- 

IizoiclLus.
19 der (etwas verdeckte) Brustdcinkehlkopfmuskel, 

IVI. 8ternoUivreoi<Iöll8.
20 der kappenförmige Muskel, M. cncullaris s. .toa- 

xie^ius.
21 der Untergrätenmuskel, m. inü-sspinsttis.
22 der breite Rückenmuskel, IVI. lati^iirius äorsi, 

der beim Aurückziehen des Armes wirkt.
2I der dreieckig« Armmuskel, I>I. tlelwillsg, der dm 

Oberarm aufhebt.
24 der zweiköpfige Beuger des Vorderarms, IVI. bl- 

cep>8 brscttii, der sich an die Speiche setzt.
25 der innere Beuger des Vorderarms, IVI. Imacllla- 

Ii8 internus, der sich an das Ellenbogenbein setzt.
26 der Strecker des Vorderarms, IVI. tricoxo Lra- 

cliii 8. snconaeu8.
27 i zeigen zwei Muskeln, welche die Speiche um das El- 
28 lenbogenbein drehen. 27, HI. 8iipirmtor Io.r>Zus, 

dreht ihn so, daß die Hohlhand nach oben gekehrt 
wird, und 28, IVI. xronator iere8, so, daß der 
Rücken der Hand nach oben kommt. Zwei ähnlich 
wirkende Muskeln sind verdeckt.

2,9 (Fig. 3.) Sehne des tiefen Fingerbeugers, IVI. 
klexoi' dioitoruin xwokundnL.

ZO (ebend.) Sehne des oberflächlichen Fingerbeugers, 
IVI. üexor dioitor-urri 8udlimi8.

31 (ebend.) Sehne des langen Daumenbeugers, m. 
ilexor? pollleis Iori§u8.

32 (ebend. ) Sehne eines langen Abziehers des Dar»- 
Mens, Adductoi? xolliei8 IonZu8.

ZZ (ebend.) der kurze Beuger des Daumens, IVI. 
Nexor drsvis pc)Ilici8, und unter diesem der verdeck­
te Entgegensteller, IVI. opxonens polUeis.

34 (ebend.) der Anzieher des Daumens, m. alllluo- 
tor ^ollieis.



35

36

37
38
3Y

40

41

42

43

44

45

der große sageförwige Brustmuskel, IVl. 8erraw8 z 
rnajor. - 

der äußere schiefe Bauchmuskel, AI. oblicpms aL- 
tlonrinis externus.

der große Gesäßmuskel, AI. glutaeus rrisxirnus. 
der mittlere Gcsäßmuskel, AI. tzlutseus rneäius.

r r
r

der Strecker des Kniees, der aus mehreren Mus- l Fig. 2. zeigt nur die Vertheilung der Schlagadern des Kopfes 
kelbäuchen besteht, die in der Kunstsprache besondere 
Namen führen. f

der zweiköpfige Beügemuskel des Unterschenkels, 
IVl. dioexZ 5ernori8. Er setzt sich an den Kopf des 
Wadenbeins, und also an die äußere Seite des Un­
terschenkels.

zeigt ein Paar andere Beuger des Unterschenkels, die 
sich an die innere Seite desselben, an den Kopf des 
Schienbeins ansetzen.

Wadenmuskeln, I^I. ^1. Zastroenernii et Loleus, 
die sich unten in der Achillessehne vereinigen.

der lange gemeinschaftliche Zehenstrecker, ex- 
i6N8or- dioir. xecl. I0NAU8.

der kurze Zehenstrecker, m. 6xt6N30r äizitoi-um 
xed. dr-6vi8.

der kurze Zehenbeuger, ivr. llexor di«iwrurn xed. 
^r-6V18.

s

r

Vierte Tafel.

Abbildungen aus dem Gefäßsysteme i 
i

Fig. 1. giebt eine Ansicht der Blutgefaßstamme des ganzen; 
Körpers, mit Ausnahme des Pfortaders»)stems. Die 
Bauchhöhle und die Brusthöhle sind geöffnet. Die vor- x 
dem Wände beider Höhlen sind entfernt, so wie auch l 
die meisten enthaltenen Eingeweide, mit Ausnahme § 
des Herzens, der Nieren, der Harnblase und des 
Mastdarms. Viele Gefaßstämme sind nah an ihrer x 
Ursprungsstelle abgeschnitten, weil die Abbildung ihrer - 
Verzweigung in Einer Darstellung nicht möglich ist. ? 
Am Halse ist nur die Haut mit dem Hautmuskel des x 
Halses und dem Kopfnicker abgeschnitten, und die Ee- § 
faße sind ein wenig von einander entfernt, um sie bes- 
ser zu übersehen. In der linken obern und der linken k 
untern Extremität sieht man die oberflächliche Lage von ? 
Hautvenen und die Arterien, wo sie sich der Oberfläche j 
am meisten nähern. Die Venen, welche die Arterien r

----------- 5
begleiten, sind nicht mit dargestellt, um die Abbildung 
nicht zu sehr anzufüllen. Auf der linken Seite sind so- ; 
wohl in der obern, als in der untern Extremität meh- t 
rere Muskeln entfernt worden, um die tiefere Verthei- ! 
lung der Arterien besser zu übersehen. Die Venen sind ; 
in beiden oben abgeschnitten.

und Halses, und zwar ist von dem Hintern Theile des ) 
Halses viel entfernt worden, um auch die tiefer liegende z 
Wirbelschlagader zu zeigen. Zu diesem Zwecke sind die ! 
Queerfortsätze der Halswirbel bis an die Gegend, wo l 
das genannte Gefäß liegt, weggesägt worden. Am 
Kopfe selbst steht man aber die tiefer liegenden Schlag- § 
ädern nicht, da der Schädel nicht geöffnet ist. ?-

§ig. 3. Zeigt den Ursprung der großen Gefaßstämme aus dem ; 
Herzen, von der Hintern Seite aus betrachtet, mit den ) 
anhängenden Lungen. ist die rechte und L die linke - 
Lunge. z

-
In allen diesen Abbildungen sind die Arterien (Schlag- r 

ädern) roth und die Venen (Blutadern) blau illuminirt. Die 2 
Bezeichnung ist überhaupt übereinstimmend.

Die kleinen lateinischen Buchstaben bezeichnen die Ar- - 
terien. ;

L
Bogen der Aorta, ArcusAortsa.
Gemeinschaftlicher Stamm der rechten Kopfschlag­
ader und Schlüsselbeinschlagader, Druneus snon^-

r

c

<r
6

rnus.
Kopfschlagader, 6uroti3.

(Fig. 2.) die rechte und c? (ebend.) die 
Kopfschlagader.

Schlüffelbeinschlagader, Arterie» subclavis. 
Aeußere Kopfschlagader, Lsrotis externe». 
Innere Kopfschlagader, Larotis interne».

linke (

r

s Obere Schilddrüsenschlagader, Art. tll^reoillea 
perlor.

LU

r

ü 
r

Zungenfchlagader, Art. linzuaiis. -
Geflchtsfchlagader, Art. kacialis s. maxillnris ex- f 
tornn. ,
Schlafenschlagader, Art. temporaliz.
Wirbelschlagader, Art. vertebralis.
t' Stelle, wo dieselbe sich in das Hinterhauptsloch ein, 

senkt, um zu dem Hirn zu gelangen.
m Zwerchfellschlagadern, Art. piirenioae,
n Eingeweidschlagader, Art. coellaca (Bauchschlag, 

aber),

0 Obere Darmfchlagader, Art. lnesenteriea Lupe 
rioi?.

p Saamenschlagadern, sxel-rriZticae.
«7

7-
Lv

L

Untere Darmfchlagader, Arb. naesenterica inferior. 
Theilung der Aorta in die beiden Hüftbeinschlagadern, 
Art. iliacae.
Theilung der Hüftbeinschlagader in die Schenkelschlag­
ader , Art. cruralis, und die Beckenschlagader, 
Art. ll^pozastrica.
Schenkelschlagader, Art. cruralis.

Stelle, wo sich diese an die Hintere Flache des 
Kniees begiebt.

(unten) Vordere Schienbeinschlagader, Art. tibia- 
lis untics.
(oben) Armschlagader, Art. braclualls.
Ellenbogenschlagader, Art. ulnuris.
Speichenschlagader, Art. rucliuli«.

!

5

rv der tiefere Arterienbogen der Hohlhand, Arcus ar- r 
teriosus proklindu8. Z

7° der oberflächliche Bogen der Hohlhand, Arc. art.;
sttplimis.

- Kingerschlagadern, Art. äizitales.
Die Venen des Körpers sind mit arabischen Ziffern be­

zeichnet.
1. Aeußere Iugular-oder Droffclvene, Venn ju^u

t

2.
3.

luris externe».
Innere Drosselvene, V. juZuIc»ris interns.

L

Schlüffelbeinblutader, V. subLlavia (die punk- § 
tirte Linie ist etwas zu lang ). -

4 
Z
6
7

9 
io 
n

Aeußere Hautvene des Arms, V. coplmlica. 
Innere Hautvene des Arms, V. b-irilica. 
Mittlere Hautvene des Arms, V. inelliana. 
Ödere Hohlvcne, V. cavs euperior s. closcen 

60ns.
8 Untere Hohlvene, V. ce»^. inkarior s. allscenllens. 2

Ueber der Stelle, wo die punktirte Linie von 8 hin- Z Fig. 6. versinnlicht die Enlstehungsweise der Gefäße. EK ist 
führt, ist die Einmündung der Lebervenen, V.
V. Iiep.iticae.

Nierenvene, V. renslis.
Rosenader, V. saplien-l rnagna.
Unpaarige Rippenvene, V. s^zos.

r

l
Die Lungcngefäße haben griechische Buchstaben erhalten.

« Stamm der Lungenschlagader, Art. xulnaonalis.
§ /Z Verzweigungen derselben.
§ Lungenvenen, VeiE pulmonales.

Die Abtheilungen des Herzens sind mit römischen Zah­
len notirt.

I die linke Vorkammer.
H die linke Kammer.
III die rechte Vorkammer.
IV die rechte Kammer.

Einzelne Organe sind durch die lateinischen Anfangs­
buchstaben kenntlich.

H Harnblase; II Niere; 17 Ureter oder Harnleiter.
Fig-' 4. Ideelle Darstellung des Kreislaufes. Das Herz ist 

in zwei Hälften dargestcllt, deren Abtheilungen durch 
die Zahlen I—IV aus den obigen Figuren kenntlich 
werden. Die obere Hälfte der Figur stellt die Bewe­
gung des Blutes durch die Lungen, und die untere 
Hälfte die Bewegung desselben durch den Körper dar. 
Die Pfeile zeigen die Richtung der Bewegung an. Die 
Bahn des dunklen Blutes ist blau, und die Bahn des 
Hellen Blutes roth zu sehen. (Vergleiche zum nähern 
Verständniß §. 76. der Vorlesungen über Anthropo­
logie. )

Fig. 5- Abbildung des Pfortadersystems. Die Pfortader,

e

als ein Mittelglied zwischen Schlagadern und Blut­
adern, ist violet illuminirt. Die Organe, mit denen 
die Pfortader in vorzüglicher Beziehung steht, sind nur 
angedeutet oder gleichsam durchsichtig gedacht, um den 
Zusammenhang der Gesäße nicht zu unterbrechen. In 
v ein kleiner Theil des Darmes; in IVU die Milz; in 
IVlu der Magen; in lu die Leber.
Gekrösvene, V. me86nt.6i'Ica.
Mtlzvene, V. 8xlenica.
Magenvene, V. coronsrie» ventrieuli.

»t Stamm der Pfortader, Vene» portaruin, der sich 
in die Leber «ertheilt.

hier eine stark vergrößerte mikroskopische Ansicht aus 
dem Leibe eines jungen Thiers. Durch das Mikroskop 
sind nur die Blutkügelchen sichtbar, nicht die Flüssig­
keit, in der sie schwimmen. Aus a geht ein ansehnli­
cher Strom von Blutkügelchen ab und kehrt durch meh­
rere Umbiegungen (k, ü) nach c zurück. Weiter un­
ten bilden sich neue Bahnen, durch welche nur einzelne 
Blutkügelchen gehen.

L
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Fünfte Tafel.

Abbildungen aus dem Gefäßsysteme.
Fig. 1. Das Herz mit dem Ursprünge des Gefäßsystems von 

oben gesehn.
Fig. 2. Das Herz in seinen beiden Kammern geöffnet. Der 

Schnitt geht in der rechten Kammer von der Lungenar­
terie aus. Durch die Oeffnung und Ausbreitung der 
Kammern ist das Herz breiter geworden. Die Vor­
kammern sind verdeckt.

Bezeichnung in beiden Abbildungen:

r

r

L

c

v

die rechte Vorkammer, der rechte Vorhof, der 
Körpervenensack, Atrium äextoum.

die rechte Herzkammer, Lungenarterienkamme 
Ventlüculu8 Texter.

die linke Vorkammer, der Lungenvenensack, 
UIN 8irii8tt'um.

die linke Herzkammer, Aortenkammer, VentriLu- 
Iu8 simL-ter-.

l, 
e

6

schicht zurückgeschlagen und man sieht die innerste dünne 
Schicht bloß liegen, luinica intima.

Fig. 6. zeigt die Lymphgefäße in der Beckenhöhle. Sie kom­
men zum Theil aus der Beckenhöhle selbst, zum Theil
von der untern Extremität. Letztere gehen durch die § 
Leistendrüsen, OIundulÄe inouiHe8 («), hindurch.
Zuletzt sammeln sie sich in dem Brustgange, Vuctu8 s

Fig. 7. Stark vergrößerte Abbildung eines Lymphgefaßes mit
seinen Klappen.

? Fig. 8, 9 und 10. Vergrößerte Abbildungen von Lymphdrü- §

r

verdeckt seyn würde. Der Hirnnerven sind für den klei­
nen Raum zu viele, um sie darstellen zu können. ' Von 
diesen erhalt man eine Uebersicht in einer andern seitli­
chen Darstellung (Fig. 2.).
das Hirn, Lneepkulon.

LL das Rückenmark, IVlecluIIa spinslis.
6 die harte Rückenmarkshaut.

er

b

t

die obere Hohlvene.
die Lungenschlagader.
die Lungenvenen.
der Bogen der Aorta.
die rechte Herzschlagader, coronarm cor-äi8 
äextrn.

Fig.

/ die linke Herzschlagader, ^rt. co,-. c. sinirtoa.
r c

sen. Fig. io. zeigt das Ansehn derselben nach einer? 
Jnjection mit Quecksilber, wenn das Zellgewebe nicht 
gehörig entfernt ist, wo man einzelne Bläschen gefüllt 
mit Quecksilber zu sehen glaubt. Fig. 9. giebt die An- - 
ficht, wenn mehr Zellgewebe entfernt ist. Die Drüse - 
scheint aus Verzweigungen von Lymphgefäßen zu beste- r 
hen, und Fig. 8. versinnlicht dieses Verhältniß besser § 
durch stärkere Vergrößerung. Z

11. Die Milchgefäße des Gekröses. Sie folgen im All- z 
gemeinen dem Lauf der Blutgefäße. Das Gekröse ist z 
dunkel gezeichnet. 5
ein Theil der Gekrösvene. /
ein Ast der Darmschlagader.
Milchgefäße und ihre Drüsen, Vasa I^ctes et Qluncln- ;

lae rne86ni.6iüe36. 5

Die 
zwar

S

r

Herzohr der rechten Vorkammer, ttex-
tl-u.
Herzohr der linken Vorkammer, si-
NI8tt'Z.
ein Zipfel der dreizipfligen Klappe, Valvula irl- 
cwspiclalis.
ein Warzenmuskel derselben, pazMnrlg.

Fig. 12. vcrsinnlicht die gewöhnliche Ueberzeugung, daß ein
Gesäßstamm mit seinen Aesten einem Kegel zu verglei­
chen ist, dessen Basis vom Herzen abgekehrt ist, indem 
die Summe der Aeste immer weiter seyn soll, als der 
Stamm. Vergl. Vorlesungen S. ny.

L

rn Halbmondförmige Klappen, Vnlvulue seriiilnna- j 
nes, im Ursprünge der Lungenarterie. j

Fig. z. ein ausgeschnittenes Venenstück mit zwei Klappen, 
aba angehefteter Rand der Klappen.
a s freier Rand.
c freie Fläche der Klappen.

Fig. 4. Durchschnitt einer Vene zur Versinnlichung deS Ver­
hältnisses der Klappen zu der Bewegung deS Blutes, 
deren Richtung ein Pfeil andeulet.

Fig. 5. Die Schichten der Arterienwand. In liegt noch

r

r

die äußere Zellschicht, ceUnIo8Ä, auf» In L 
ist die Zellschicht zurückgeschlagen und man sieht die Fa- ; 
serschicht, lunica tibrosa. In 6 ist auch die Faser- !

c
6
e

die große Sichel, kalx nmjor- der harten Hirn­
haut.
die Hemisphäre des großen Hirns, Hernispkae. 
rlurn ecmedrü.
das Zelt,
der Wurm, Verdis.
die Hemisphäre des kleinen Hirns, HernisxlE 
ririrn cieoedelli.

-
r

/ das verlängerte Mark, IVleäuIIa oblonzata.
Z das Geflecht der Nerven für die obere Extre- §

Mität, ?1exu8 druelrmlis. z
das Geflecht der Nerven für die untere Extre- !
Mität, ?Iexu8 IuiTiduIi8 et 8ucrnli8. -

römischen Ziffern zeigen die Nückenmarksnerven an und ?

I—VHI die 8 Halsnervenpaare, k'ervi cervicales. r 
IX—XX die 12 Brust- oder Rückennervenpaare, 

Nervi <Iorssle8.
XXI—XXV die 5 Lendennervenpaare, Nervi lum- r

bal68. ?
XXVI—XXX die 5 Kreuzbeinnervenpaare, Xervi

Sechste Tafel. 
Abbildungen aus dem Nervensysteme. 

Fig. i. giebt eine Uebersicht des ganzen animalischen Nerven^
systems von der Rückseite angesehen. Da die Nerven Z
in sehr verschiedenen Ebenen liegen, so ist der Körper 
gleichsam durchsichtig gedacht, und nur sein Umfang ist § 
durch einen dunklen Schatten angedeutet, damit man ; 
sich über die Lage der Nerven schneller orientiren könne. Z 
Der Kopf ist etwas nach vorn übergebogen, um den 
Uebergang des Rückenmarks in das Gehirn zu zeigen, - 
welcher in völlig aufrechter Stellung vom kleinen Hirn §

Fig.

8acr«äl68.
der Zwerchfellsnerve, xlrrenieus.
der Speichennerve, l-a6iuli8.
der Mittelnerve des Arms, rueälunus.

8 der Ellenbogennerve, ulnnri8.
s der Schenkelnerve, crurnliL.

der Hüftbeinlochnerve, odkurawrius.

nerven, aus verschiedenen Ebenen gleichsam durchschei­
nend dargestellt — und zwar von der Seite zu sehen.

I — VH die ersten sieben Paare der Hirnnerven werden 
durch die entsprechenden Zahlen bezeichnet, i. 2. z. 
die Aeste des fünften Paars.

Das achte Paar der Hirnnerven ist so kurz und 
verläuft so queer, daß es in dieser Ansicht nicht füg­
lich darzustellen war. Deswegen ist

VIII der zehnte Hirnnerve (nach älterer Zahlung der ach­
te). Die Bezifferung der Hirntheile ist wie in den 
Figuren 4 — 7«

Fig. g. Die Basis des Schädels von der Schädelhöhle auS 
betrachtet ist hier dargestettt, um theils die Oeffnungen 
zu zeigen, durch welche die Hirnnerven gehen, theils 
auch die Lage der Blutgefäße in der harten Hirnhaut 
bemerklich zu machen. In der linken Hälfte der Abbil­
dung ist die harte Hirnhaut entfernt, und man sieht 
die bloßen Knochen. In der rechten Hälfte ist die har­
te Hirnhaut noch erhalten. Man sieht hier noch ein 
kurzes Ende der hervortretenden Nerven. Die Verglei- 
chung dieser Figur mit der Zten wird den Durchgang 
der Nerven durch den Schädel deutlich machen.

Die arabischen Ziffern bezeichnen die Knochen, und zwar 
übereinstimmend mit der Tafel II.

i
2

3
4

5

6

ein Theil des Stirnbeins.
— — Scheitelbeins.
— — Hinterhauptsbeins.
— — Schläfenbeins; * der Theil desselben, wel­

cher Felsenbein, 0s peti-oKirrn, heißt.
das Keilbein; * der Türkensattel, 8eUn wrcicn; 
zur Seite von der große Flügel; bei /3 der kleine 
Flügel.
das Siebbein.

. ....... _______ § Schädelknochern
A der Nerve für die äußern Geschlechtstheile, )

^UI(I()N(IU8. z

Die griechischen Buchstaben bezeichnen Oeffnungen in den
y der Hüftnerve, isclckaUicus.

2. Darstellung der Hirkmerven mit einem senkrechten z 
Durchschnitte des Gehirns. Diese Abbildung ist gleich- Z 
sam aus zwei Ansichten zusammengesetzt. Das Hirn j 
mit dem obern Theile deS Rückenmarks ist gerade in der 
mittlern Ebene durchschnitten, der obere Theil der He- L 
mispahre des großen Hirns ist jedoch nicht ausgezeichnet. ; 
Die Hirnnerven sind, wie in Fig. i. die Rückenmarks- ?

SL die Siebbeinlöcher, korainina eridr08a.
/Z das optische Loch, kor-arnen oxdicurn, für den 

Durchgang des Sehnerven.
die obere Augenhöhlenspalte, kissnra orbitaL 8U-
penior.

8 das runde Loch, kornrnen rotunänrn, für den Durch­
gang des zweiten Astes vom fünften Paare.

e das eyförmige Loch, k'oeurnen ovule, für den Durch­
gang des dritten Astes von demselben Nerven.
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der sogenannte innere Gehörgang, ?orus aeusU- z 
eu8 internu8 > für den Eintritt des 7ten und 8ten Z 

Nerven. Z
das gerissene Loch, koramen jl.rAulZt'6, für den z 
Durchgang des yten, loten und iiten Nerven und z 
der Drosselvene. z

A das Loch über dem Gelenkfortsatze des Hinter- !
Hauptsbeines, koi-arnon ooLid^Ioideum, für den z
Durchgang des i2ten Paars. z

t die innere Kopfschlagader, Oaroti3 interne. ! 
-L der gueere Blutleiter, Linus teansvei-sus.
X andere, engere Blutleiter auf dem Felsenbeine, 8i- z

NU8 petrosi. z
I—XU die zwölf Hirnnervenpaare im Durchgänge z 

durch die harte Hirnhaut und den Schädel. j
1 - der Hirnanhang, Olandula xituitaria (zur Hälfte). ! 

Fig. 4. Ansicht von der Einstrahlung des Rückenmarkes in z 
das kleine und das große Hirn. Von den Hemisphären Z 
sowohl des ersteren als des letzteren ist der äußere Theil ? 
entfernt worden. j

Fig. 5- Ansicht der untern Fläche des Hirns. z
Fig. 6. Ansicht der vierten Hirnhöhle des kleinen Hirnes und ?

der Vierhügel von hinten. Der Wurm des kleinen z 
Hirns und die Hirnklappe sind bis nah an die Vierhü- ! 
gel durchschnitten, so , daß die vierte Hirnhöhle weit ge- Z 
öffnet ist.

Fig. 7. Ansicht der innern Gebilde des Hirns. Das Hirn Z 
liegt noch in der Schädelhöhle und ist mit dem Schädel § 
horizontal durchschnitten, und zwar in der Höhe des § 
Balkens, so, daß die Seitenhöhlen und die zte Höhle z 
des Hirns offen da liegen. Ein Rest von der Hintern 
Umbeugung des Balkens ist zurückgeschlagen, um die j 
Vierhügel bloß zu legen. §

Die Vergleichung der Figuren z, 5 und 7 wird zeigen, 
wie das Hirn in der Schädelhöhle liegt, wenn man sich ver- 
gegenwärtigst, daß man in Fig. 5. die untere Fläche des ? 
Hirns sieht, und daß es gleichsam umgekehrt werden muß, ? 
um in Fig. z. zu passen. Die Bezeichnung ist in den Figu- 
ren 2 smit Ausnahme der Ziffer VIII), 4,5,6 und 7 § 
übereinstimmend. ?z

Q ist das Rückenmark, 8s)inali8. In Fig. 5,
wo man es von der untern Fläche sieht, erscheinen die § 
gekreuzten Fasern. §

6 der Uebergang des verlängerten Markes in das kleine ?
Hirn, der strangförmige Körper, Lor-pus restikor- !

rns, oder der Hintere Schenkel des kleinen Hirns, 6ru8 z 
-

e 
d
6

cerebelli ad rnedullarn genannt.
die Oliven, Olivae.
die Pyramiden, k^ramide8.
das Marklager des kleinen Hirns, IVIeäLtuIUurn 
ceredelli. 5

/ das Ganglion des kleinen Hirns oder der gezahnte Kör:

s

r

r

N

0 
?

rr

per, O^lNAlIon ciiiar'6 8. coryu8 dontuturn.
die Hemisphären des kleinen Gehirns, HemäsplE 
ria ceredelli.
der Wurm, VenrrÜZ. In senkrechten Durchschnitts- 
siguren zeigt den Lebensbaum, ^.rdor vitue.

der Hirnknoten oder die Brücke, ?on8 VaroIII; 
(Fig.) ein Brückenarm abgeschnitten.
die vordern Schenkel oder Bindearme, 6rura cere- 
belli Ltd corpora ^uadriAemina.
die Hirnklappe, VLtlvulÄ cerebri.
die Vierhügel, Korpora yuadri'oernina.

die Hintere Commissur des großen Hirns, Oomi8- 
sui'ä pOZienioi?.
die vordere Commissur des großen Hirns, 6. ard. 
die Schenkel des großen Hirns, Oura eeredri.
der Stabkranz.
die Hemisphären des großen Hirnes, l-lernisplme- 
ria eeredl-i, und zwar ist 7'' der vordere, der mitt­
lere, und 7^" der Hintere Lappen.

der Sehhügel, ^alarnu8 o^tieu3.
der gestreifte Körper, 6orxu8
das Ammonshorn, 6ornu ^rnrnoni8 8. ?68 I^IPPO- 
eampi Mctjov.

r

5 
- 
r

w die Vogelklaue, Luleao 3V18 L. ?68 Idippocainpi 5

7-
2

rninoi'. /
der Balken oder die große Hirnkommissur, Oo7'pu8 
eullo8um.
die durchsichtige Scheidewand, Lextnrn xellucidum. 
das Gewölbe, k'ornix. In Fig. 7. sind die Hellen 
Streifen zu beiden Seiten von n die Hintern Schenkel 
des Gewölbes. Eben da sind die beiden vordern Schen- 
kel bei 0 durchschnitten. §
die Markkügelchen, Ool-pona eandienntin 5. rnarn- § 
indlLwin.

X die Zirbeldrüse, 6onai'!tirn, Olandula PIN6ÄÜ8. §
'k der Hirnanhang oder die Schleimdrüse, Idvpo^K^3l8

8. Olandula pituitZi'LN.
« die Rautengrube oder Schreibseder, 6a1arriu8 sorl- 

xtorius. z

/3 die vierte Hirnhöhle, Ventrleulus yuartuZ. In - 
derselben bei * (Fig. 4.) Fäden, die zum Ursprung des Z 
Hörnerven zu gehören scheinen. Z
die Wasserleitung, ^Uct6ductu8 8^Ivd. -

ö die dritte Hirnhöhle, Ventriecdus tovtiri8. 5
L die großen Seitenhirnhöhlen, Ventl-icuN lLt6nal68; z 

5^ das vordere Horn, das Hintere Horn, und 
das herabsteigende Horn (dessen tieferes Ende durch ? 
punktirte Linien angedeutet ist) von einer Seitenhirn- Z 
höhle. .
die fünfte Hkrnhöhle, Ventrieulu8 sexti xellucidi 
8. (/nintu8. z

n der Trichter, Inkundibulum. z
A die Sylvisä)e Grube, k'ozsa 8^Ivü.

Fig. s. das Rumpfnervensystem. z
a das Sonnengestecht, ?Iexu8 coelincus 8. Solaris. z
6, 6, 6. Gränzknoten des sympathischen Nerven auf den

Brust- und Lendenwirbeln, OanAlia tlwraoica et Z 
IlirndaUa. Man betrachtet sie mit den Zwischenfäden ! 
als den großen Jntercostalnerven. )

6 der untere Halsknoten, Canzlion cervicalo Ink. - 
desselben Nerven. j

d der obere Halsknoten, 6anol. cerv. sup. desselben, z 
6 der Zwerchfellsnerve, pUrenicus.
/ Geflecht des Lungenmagennerven auf der Speiseröhre, z 

I^Iexlis oesopkaAeus.
A Stamm des Lungenmagennerven, N. vaziis. z 

der zurücklaufende Ast, Humus recurrens, desselben, r
r der Eingeweidnerve, N. splanolinieus.
L die Harnblase, z
v ein Theil des weiten Darmes. L
II das Herz. /
1^ die Lunge. 5
iVI der Magen. ?

die eine Niere.
8 die durchschnittene Schaambeinfuge. §
2 das Zwerchfell. !

Die römischen Ziffern bezeichnen die Rückenmarksnerven 
wie in Fig. 1. z

Fig. y. Ein Queerdurchschnitt durch das Rückenmark.
c7, die vordere Spalte des Rückenmarks. j
b die Hintere Spalte desselben.
c, e die vordern Schenkel des innern grauen Kreuzes, r 
d, d die Hintern Schenkel desselben. k
o die Mitte des grauen Kreuzes, wo ursprünglich ein H 

Kanal ist. j

/ Seitenstrang
§ vorderer Strang 
k Hinterer Strang 
r vordere Wurzel i 
/r Hintere Wurzel ) 

Fig. 10. ein Stück des 
aufgelößt.

des Rückenmark-.

eines Rückenmarksnervm.

Hüftnerven in seine einzelnen Fäden

Fig. 11. Der Arterienring an der Basis des HirnS, Lircu- 
lus urteriosus ^Viliisii, aus den beiden innern Kops­
schlagadern und den Wirbelschlagadern gebildet.

Fig. 12. Ein Ganglion aus dem Sonnengestecht mit den 
Nervenenden, stark vergrößert.

Fig. i z. Die Kreuzung der Sehnerven.
p, p die Schenkel des großen Hirns.
t, t ein Theil der Sehhügel.

Aus diesen kommen die Sehnerven, die sich theilweise 
kreuzen und dann in die Augen gehn (H).

Siebente Tafel.

Abbildungen zu der Lehre vcm Auge.
Die Figuren i — 11 und i z. sind in natürlicher Größe.
Fig. 1. giebt die Ansicht des linken Auges eines Mannes oh- 

n< weitere Zergliederung.
a das obere Augenlied, kulpobi-a superior.
b das untere Augenlied, Nnlpekra inter-ioi-.
c der äußere Winkel der Augenliederspalte.
c! der innere abgerundete Winkel, in diesem ist:
« die Thränenkarunkel, 6nrirncrrlÄ luci-vmalis.
/ das halbmondförmige Fältchen, ?Iioa semiluanri».
A der von außen sichtbare Theil der weißen Augcnhaut, 

Lclerotica, ^Ibuoinea.
kr die Regenbogenhaut, Iris, Blendung oder der ge­

wöhnlich sogenannte Augenstern, Iris.
i das Sehloch, die Pupille, kupilla.
/« die Augenbraunen, Snxercilin.

Fig. 2. Die Augenliedcr desselben Auges etwas von einander 
gezogen, so daß sie ihre Ränder besser sehen lassen. Die 
Stellen, die die verdeckten Thranenorgane einnehmcn, 
sind mit punktirten Linien angegeben.

a das obere Augenlied.
b das untere Augenlied.
c,c die Gegend, in welcher die Augenwimpern, 6lli«, 

eingesügt sind.
2^
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ck, ä die Ausmündungen der Meibomischen Drüsen.
e die Thranenkarunkel. ;
/ das halbmondförmige Fältchen.
Z,Z die Thränenwärzchen, ka^illae Iucr)'inal68, mit 

den Thränenpunkten.
der Verlauf der Thränenkanäle, 6analicu1i lacr^- §

inale8.
r der Thränensack, äaceu8 I3er^ma1i8.

der Thränengang, OuLtu8 lacr^malis.
r die Augenbraunen.

die Stelle der Thränendrüse, Olanäula I3er^nia1i8. 
Fig. z. Die Augenlieder sind mit ihrem Schließmuskel abge-

a
c

trennt und von der Hintern Flache sichtbar, 
und b wie oben.
der Schließmuskel der Augenlieder. I>?u8e. ordl- 

xalxebrarurn.
das abgeschnittene Ende vom Aufheber des obern 
Augenliedes, IVl. levaton pulpebrue 8UP.

r

e,e die Bindehaut, Conjunctivs, auf der Hintern Flä­
che der Augenlieder.

/,/ die durchscheinenden Meibomischen Drüsen, 6Isn- 
ckuiae IVIelborriianae.

Z die Thränendrüse, läLr^rnäliZ.
Ausführungsgange derselben.

K,K die Thränenwärzchen und Thränenpunkte.
Fig. 4. Der Augapfel von den umgebenden Theilen gereinigt.

«der Sehnerve, Nervig optiere.
K die harte oder weiße Augenhaut, Lelerolica.
c die Hornhaut, Oormeu.

Fig. 5. Ein Augapfel, an welchem der größte Theil der har-

Q
e

e

ten Augenhaut und die Hornhaut entfernt sind, 
und b wie in Fig. 4.
die Aderhaut, Oioroiäea.
Ciliarnerven, Nervi eilinreL.
das Clüarband, ^nnulus cillarls.

r

-

/ die Regenbogenhaut, Iris.
z die Pupille.

Fig. 6. Dasselbe Auge, nachdem die harte Haut und dir G«:

b
6
6
6

fäßhaut mit der Regenbogenhaut ganz entfernt sind, 
der Sehnerve.
die Netzhaut, ketlrm.
der gelbe Fleck mit dem sogenannten Centralloch.
das Strahlenblättchen, Lorona eiUuri8.

r
r

die Linse, I^ens von ihrer Kapsel e!ng?» z
schloffen. t

Fig. 7. Ansicht des Augapfels von vorn, nachdem die Horn- 
haut und die harte Haut entfernt sind. Diese Abbil- j 
düng ist, wenn man sie mit der fünften Figur ver- H 
gleicht, durch die bloße Illumination verständlich. z

Fig. 8. Die Hintere Flache von der Regenbogenhaut, dem z 
vordem Theil der Aderhaut und dem Strahlenkörper. 
der vordere Theil der Aderhaut von der Hintern Flache !a
gesehen, daher erscheint das Pigment auf der innern H 
Lamelle oder der Ruyschischen Haut. Z
der Ciliarkörper, Oorxn8 ciliare. Aus dem äußern L 
Umfange dieses Körpers bis zu seinem gezackten Rande j
sieht man das Pigment noch dunkler, mehr nach innen
ragen die Ciliarfortsätze, kr0L685U8 ciliare8, als 2 
Falten vor. r

c nach innen von diesen Falten bis zu der Pupille sieht 
man die Hintere Flache der Regenbogenhaut, die auch 
den besondern Namen der Traubenhaut, führt, 
die Pupille.

r

Fig. y. Der Augapfel eines Embryo nach weggenommener

a 
b
c

Hornhaut und Zclerotica, von vorn gesehen.
dir Ader haut.
die Regenbogenhaut.
die Pupillarmembran, IVIernbrunu xmpIIlLris L.
'Wael^ensloi'llZnu.

l
j Fig. 10. Seitenansicht von Linsen auS verschiedenen Altern
z « die Linse eines neugebornen Kindes.
- /3 die Linse eines sechsjährigen Kindes.
< die Linse eines Erwachsenen.

Fig. 11. Die beiden Augenliederknorpel, larsi.
- Fig. L2. Ein schmaler Ausschnitt aus der Gefaßhaut und x
) Iris sehr stark vergrößert. Die Gefäße sind mit rother ?

r

-

5

Masse angefüllt.
Von cr bis b reicht die Gefaßhaut.
In b sind einige Falten des EiliarkörperS»

r

r
Won c bis 6 geht der Ausschnitt der Regenbogenhaut.

z Fig- 13. Ansicht der Netzhaut, Uetirm, von der Hintern -
z Fläche. Z

LL die Eintrittsstelle des Sehnerven.
- b der gelbe Fleck mit dem Centralloch. <

z Fig. r4- Ansicht der Nerven und Muskeln innerhalb der Au- r
genhöhle. Die Höhle ist von außen aufgebrochen. 
Sehr wenig vergrößert. Um die Nerven übersetzen zu j 
können, sind die Muskeln, und namentlich ist der äu- ! 
ß^re gerade Augenmuskel, aus der Lage gebracht. ?

Die römischen Ziffern U bis VI zeigen die Nervenpaars an, - 
übereinstimmend mit der sechsten Tafel. !

Die arabischen Ziffern i, 2, z zeigen den ersten, zweiten H 
und dritten Ast des fünften Nervenpaares an. j

« der Ciliarknoten, Osnglion ciliare L. oxlitbalmi- 
cum^ aus dem die meisten Eiliarnerven oder Blen- j 
dungsnerven, dssrvi cilisres, entspringen.

c

L

der äußere gerade Augenmuskel, 
nus L. IVI. skclucens.
der obere gerade Augenmuskel, 
rior.
der untere gerade Augenmuskel, 
rioi».

I>I. rectu8 exter-

IVI. rectus supe-

IVt. reetus inke-

/ der innere gerade Augenmuskel, I>I. recw8 inter-

!

r

nns.
Z der obere schiefe Augenmuskel, der Rollmuskel, 

0b!ic^iu8 8up6rioi' 8. teoelileurls 8. patlietieuL.
die Rolle desselben, HoellleL.
das Ende des untern schiefen Augenmuskels, IVI. 
oblicMis inferior.
der Aufheber des obern Augenliedes, l>I. levstor § 
psipedrae supsrioris. L

Fig, 15. giebt einen fast zweimal vergrößerten senkrechten f 
Durchschnitt des Auges, auS welchem wohl das Ver» ) 
haktniß der innern Theile am klarsten werden wird, f 
Oben sieht man die Stirnhöhle, dann führt der Schnitt j 
durch die ganze Augenhöhle bis zu dem Boden dersel- § 
ben. Dieser Schnitt trifft auf die Eintrittsstelle des 
Sehnerven in die Augenhöhle. Außerdem ist der Seh- § 
nerve durch einen besondern Schnitt an seiner Eintritts- ; 
stelle in den Augapfel (die nach innen vom Hauptschnitt t 
fällt) der Länge nach auf eine kurze Strecke ausgeschnitten. ?

ab die Gegend der Augenbraunen, 
das obere Augenlied.

«l e das untere Augenlied. 5

bei c und -Z sieht man eine Wimper in jedem Augenlie- H 
de und ihre gegenseitige Lage, l

/Z (bis ins untere Augenlied fort) Durchschnitt des Au- ?
genliedschließers. !
Knorpel im obern Augenliede, Isrsus superlox.

i Knorpel im untern Augenliede, 1srsiis inferior.
L und r Stellen, wo sich die Bindehaut umschlägt, um 

von der Hintern Flache der Augenlieder zu der vordem 
Flache des Augapfels Überzugehen,

m Aufheber des obern AugenliedeS.
n der gerade obere Augenmuskel.

-

r

-

0 der gerade untere Augenmuskel. (Weiter nach unten sieht 
man noch den Durchschnitt des untern schiefen Augen­
muskels, der keine besondere Bezifferung erhalten hat.)

p und y durchschnittene Blutgefäße.
ns die Oeffnung in der harten und der Gefäßhaut, 

durch welche der Sehnerve in den Augapfel tritt.
t das optische Loch in der Spitze der Augenhöhle, durch 

welche der Sehnerve in diese Höhle tritt -- korsmen 
oxticurn.

nu und sv dir harte Augenhaut.
uri die Hornhaut.
ru,ru (die gelb illuminirte Stell« zwischen u und sr, zwi­

schen v und ru) Durchschnitt des Ciliarbandes, ^n- 
nulus cilisris.

und Ls? die Aderhaut mit ihrem dunklen Ueberzuge 
auf der innern Fläche.

die Regenbogenhaut.
die Netzhaut.

von 2 bis über s- der Ciliarkörper oder der Faltenkranz, 
Corpus cilisro.

«/3 Axe des Augapfels.
Axe der Augenhöhle.

die vordere Augenkammer, Camera snterior.
q die Hintere Augenkammer, C. post.
A die Krystalllinse, eingeschlossen in ihre Kapsel.
»,« der Csnslis ketiti, welcher entsteht, indem die Hallt 

des Glaskörpers sich an die Hintere Hälfte der Linsen- 
kapfel und das Strahlenblättchen an die vordere Hälfte 
derselben anlegt.

X der Glaskörper, Corpus vitreum.
AXAA Haut des Glaskörpers, ivrembrsna bya- 

loicles.
das Strahlenblättchen. (In der Platte, die ich 
vor mir habe, ist das undeutlich; das Strahlen­
blättchen erkennt man aber auch daran, daß es von 2: 
an die vordere Hälfte der Kapsel geht.)

v, V die ^rteris centrslis.
Fig. 16. Vordere Ansicht von einem Theile des Schädels, 

um den Bau der Augenhöhle zu zeigen.
Ein wenig verkleinert. Ueber her linken Augenhöhle 
sieht man den Runzler der Augenbraunen, I>I. corru- 
Zator supereiliorum..

« das Stirnbein.
das Wangenbein.

das Keilbein.
8 das Oberkieferbein.
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e das Siebbein, und zwar die I^rrnrm pap^racea. 
ein kleiner Theil des Gaumenbeins.

y das Thränendem mit dem Eingänge in den knöchernen 
Thränengang.

A das Nasenbein.
cr die obere Augenhöhtenspalte, I'issurL oMtalls supe- 

rion.
b die unter Augenhöhtenspalte, kissuna orkütalis infe­

rior'.
e das Loch für den Sehnerven, korunien oxticnni.
e die Stelle für die Befestigung der Rolle.
/ das Unteraugenhöhlenloch, k'orunien infeaorbituie.

Fig, 17. und Fig. 18. zeigen die Brechung der Lichtstrahlen, 
wenn sie aus einem dünnern Körper in einen dichtem 
kommen oder umgekehrt.

die Flache des Körpers.
Lv der einfallende, und
VO (in Fig. i g. auch VII) der gebrochene Strahl,

Fig. iy. Zur Lehre vom Horopter.
N Hie beiden Augen.

HO der Horopter.
0 ein Gegenstand im Horopter.
L ein Gegenstand vor dem Horopter, der in 6^ und 

doppelt im Horopter erscheint.
I? ein^Gegenstand hinter dem Horopter, der in / und 

doppelt erscheint.
Fig. 20. Zur Versinnlichung der Gleichheit des Sehwinkels 

für Gegenstände von verschiedener Große, wenn die 
Entfernung sich wie die Größe verhalt.

Fig. 21. Weg der Lichtstrahlen durch das Auge, 
er Mittelpunkt für die Wölbung der Hornhaut. 
er/3 Perpendikel aus diesem Mittelpunkte.

Mittelpunkt für die vordere Wölbung der Linse. §
Perpendikel (Radius) aus diesem Mittelpunkte, § 

Mittelpunkt für die Hintere Fläche der Linse. §
r? Perpendikel aus demselben.
Ein Punkt, dessen Strahlenkegel senkrecht auf das § 
Auge stillt. Der Hauptstrahl 2 geht ungebrochen ?
nach ce. Der Seitenstrahl 1 geht durch 1' A 
nach cr. §

L Ein Punkt, von dem die Strahlen schief auf das Auge § 
fallen, und sich endlich in k sammeln. ?

Der Weg der Strahlen ist möglichst genau gezeichnet. 
jedoch die Krümmungen und Brechungen deutlicher zu

------- - 9

z machen, ist der Gegenstand dem Auge, das im Durchmesser s 
Z drei Mal vergrößert ist, zu nahe gezeichnet. Z.

Fig. 22. gehört zu der Lehre von den Lungen, und ist hier s 
nur ausgenommen, um an der Illumination Theil zu Z 
nehmen. Diese Abbildung enthalt eine mikroskopische - 
Darstellung einiger sogenannten Lungenzellen mit ihrem ; 
Gefäßnetze. Jene sind mit Quecksilber ungefüllt und ?

r
r

erscheinen dunkel.
r

Achte Tafel.

Abbildungen von dem Dhr, der Nase 
Zunge und der Haut.

r
der

Z Fig. i. Das äußere Ohr eines Mannes.
z Fig. 2. Der Ohrknorpel mit seinen Muskeln.
Z Fig. 3. Das äußere, mittlere und innere Ohr in Der- 
j bindung unter sich und von allen Umgebungen getrennt.
§ Von vorn gesehen.
r Fig. 4. Ansicht der Trommelhöhle und der Ohrtrompete, 
§ Hda Lii8tuoUIi, von der Seite, nachdem der äußere 
? Gehör-gang und das Trommelfell entfernt worden.
? Fig. 5. Die Gehörknöchelchen einzeln dargestellt.
; Fig. 6. Das knöcherne Labyrinth.
; Fig. 7. Vergrößerter Durchschnitt der knöchernen Schnecke.
! Fig. 8. Vergrößerte Ansicht des geöffneten knöchernen Laby- 
r rinthes mit dem häutigen Labyrinthe und der Ner- 

venvertheilung.
! Alle Abbildungen sind vom linken Ohr. Die Figuren

Z

5

1 — 6 haben die natürliche Größe, die Figuren 7 und 8 ? 
sind 4 Mal im Durchmesser vergrößert. Die Bezifferung ? 
ist übereinstimmend. - 5

« die äußere Oeffnung des Gehörganges, 
b die Leiste, Helix.
c die Gegenliste, ^ntdelix^
c! die GegeneEe, -Vnditoaous.
s dir Ecke, Hagus.
/ das Ohrläppchen, I^odulus.
Z die Muschel, 6onol^. §

der äußere Gehörgang, VeatuZ uuältorius exter-
NN8. z

r bezeichnet das Trommelfell,

und zugleich den Griff des Hammers, IVlEibrlurn r ßern Nase (Fig. II.) in den andern leicht orienärm

der Trommelfellrkng, dex im z Fig. 9. Die Nasenhöhle von der Seite angesehen. Durch
spätern Alter zum knöchernen Gehörgange wird. § einen senkrechten Schnitt ist die Scheidewand und der

IN
n

der lange Fortsatz des Hammers, ?roee88ns koUi. z 
der Kopf des Hammers.
der Ambos, Incus.
In Fig. 5. ist n der kurze Fortsatz des Ambos,

v

y

der Körper mit der Gelenkfläche, der lange 
Fortsatz mit dem Sylvischen Linsenbeinchen, 
Ossiculnrn lenticulnns L^Ivü.

der Steigbügel, 8tapes.
der Fußtritt des Steigbügels.

die Bogengänge, Onnulez serriicirculnres.

5

z

der Vorhof, Vo8til)u1nni.
die Schnecke, 6oelii6a, r-3, 7.2^ On Fig.

5

§
erste, zweite und dritte Mündung der Schnecke, 
die Ohrtrompete oder Eustachische Röhre, 
Lu8tucliii.
das eysörmige Fenster, kenestra ovulls.
das runde Fenster, I?6N68Ma roturi6u.

7»)

das Spiralblatt in der Schnecke, Spiral^.
n der längliche Sack im Vorhof, 8aocus cMchtions.
7* und Anschwellungen, im Anfänge der

Bogengänge.
und 1Z die beiden Aeste des Hörnerven, NervuZ ucustl- 
OU3.

der Ast für den Vorhof und die Bogengänge.
L der Ast für die Schnecke.

er ein Theil vom Aufzieher des äußern Ohrs, Musc. 
nltoliens

B der Vorwärtszieher, ^1.
die Zurückzieher, u6l.i-.iiieni.63.

s der größere Muskel der Leiste, 1>I. I^eUoig nmjon.
der kleinere Muskel der Leiste, iVl. HellcLs niinoe.

r? der Muskel der Ecke, tncioien8.
H der Muskel der Gegenecke, antitruZicus.

§

5

k

-c

der Spanner des Trommelfells, tensor 
pnni. - -
der Muskel des Steigbügels, 8tZp6cIni8.
der Erschlaffer des Trommelfells, !>I. laxator ?
Iiani.

Die Figuren y., 10. und 11. sind Abbildungen der Nase 
in natürlicher Größe. Sie sind gleichmäßig beziffert, 
so daß man sich nach der Ansicht der Abbildung der äu- z

mittlere Theil der äußern Nase entfernt worden.
Fig. 10. Knorpelgcrüste der äußern Nase von vorn ange­

sehen.
Fig. ii. Die äußere Nase von der Seite cingesehen.

Q

b
L 
cl
6

der Riechfortsatz oder sogenannte Riechnerve, 
olfaotoi'iuZ.
der Riechkolben, LliiLuz olkuetorius.
die Verzweigung der Riechnerven.
der zweite Ast des fünften Paars.
der Gaumenast desselben, Neovus ptervoopalutinus.

/ Nasenzweige desselben.
Z 
/L

v
L 
1-
6
II 
I 
ir

L
6

Gaumenzweige desselben.
Vordere Nasenncrven auS dem ersten Ast des fünften 
Paars.
die Wurzel der äußern Nase.
die Spitze derselben.
der Nasenstügcl, äla s. kinna nasi (der Buchstabe 
0 ist an der äußern Defestigungsstelle des Nasenflügels 
gesetzt).
die Scheidewand der äußern Nase.
das Nasenloch.
die Stirnhöhle, Linus krontalis.
der Knorpel in der Seitenwand der äußern Nase.
der Knorpel im Nasenflügel.
seitlicher Fortsatz dieses Knorpels.
Knorpel der Scheidewand, Sop-tum carkila°i-
NLurn.
Durchschnitt des Gaumensegels.
Oeffnung der Ohrtrompete.

05 eine Sonde^ die in den Thranengang eingeführt ist.
/Z/Z eine Sonde, die in den Ausführungsgang der 

Stirnhöhle angebracht ist.
ein Faden, der den Weg bezeichnet, den die Thränen 
nehmen müssen, um aus der Nase abzustießen.

1 die obere Muschel, 6onoku sup-erior.
2 die mittlere Muschel, 6ono!m iueäia.

inferior.3. die untere Muschel,
I. Is. 111. die drei Nasengänge, IVloatuL nariui^.

Fig. 12. Die Zunge von oben betrachtet.
die Wurzel der Zunge,

IZ ihre Spitze.
6-6 die Seitenränder.

3
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die Mandeln, lonsülae. 
1^6 Theile des Kehlkopfs.

die abgestutzten oder kelchförmigen Zungenwärzchen, § 
kupiüne vallutae. -------------- -

In der Seitensigur ist ein solches Wärzchen ver-
sr.ößert. N e u n t e L a f e l.

die kopfsormigen oder schwammformlgen Zungen- j
Wärzchen, ?«xiiisö j Abbildungen der Athmungsorgane und

3°»gmw°rzch°n, Mundhöhle mit ihren N-b-nth-il-m.
13. Das Tastorgan. Durch die Streifen sind die j
Reihen von NervenpaMen angedeutet, die man beson- Z F'S> -st d°c senkrechte Durchschmtt e.nes Kopfes, um das 
ders deutlich auf den Spitzen der Finger (bei a) sieht. 
In sieht man einen Nagel will dem Mond (c) an Z

a

c

Fig-

der Basis. In ck und 6 ist ein Nagel abgezogen, um
die untere Fläche zu sehen. Z

Fig. 14. Hautschichten eines Europäers. Der Malpighische Z
Schleim liegt auf der zurückgeschlagenen Oberhaut und ?

3
4

laßt sich nicht isolirt als Blatt darstellen. §
die Oberhaut, k^ickernnZ. Die cylindrischen Her- z 
vorragungen sind die Einsetzungen, in denen die Haa- H
re sitzen. z
die Lederhaut, Lorinnn z
die Fettlage. z

Fig. 15. Hautschichten eines Negers.
1 die Oberhaut.
2 der Malpighische Schleim.
Z die Lederhaut.

Fig. 16. Gefäße eines glücklich injicirten Stückchens Haut.
Fig. 17. Saugadern der Haut.
Fi^. 18. Senkrechter Durchschnitt eines Stückchens Haut, 

mit Haaren.

r 
r
r

Fig. i y. Zivei in ihren Röhren sitzende Haarwurzeln, stark
vergrößert.

Fig. 20. Ein einzelnes Haar, noch wehr vergrößert.
Ä) die Haarzwiebel, 

das Mark.
2 die Scheide oder Rinde.

Hier muß bemerkt werden, daß bei der Eorrectur der

r

r

Kupferplatten die beiden letzten Figuren übersetzen sind. In §
Fig. 19. sollten die Hautschichten angegeben seyn, für welche 
die Bezifferung auch da ist. Der Leser kann sich das Fehlende 
leicht ergänzen, wenn er sich bei 1 die Oberhaut als eine dün­
ne Schicht denkt, die sich in den Kanal, in welchem das 
Haar sitzt, als Bekleidung 1* hineinzieht- In Fig. 20.

r

i

hat die Zwiebel des Haares n keine äußere Begrenzung erhall 
§ ten, und das Mark sollte sich tiefer hinabziehen.

14

15

16

der

Verhältniß der Mund - und Nasenhöhle zu der Speise- j 
und Luftröhre anschaulich zu machen. Vorn ist der § 
Schnitt etwas diesseits der Mittellinie geführt, um die ? 
Scheidewand der Nase zu erhalten — nach hinten zu 5 
geht der Schnitt etwas über die Mittellinie hinaus. § 
Am Hinterkopfe ist also etwas wehr als die Hälfte weg- ? 
genommen. Man erhalt dadurch eine Ansicht, in wel- f 
eher der Uebergang des Rückenmarks in das kleine Hirn § 
vollständiger zu sehen ist, als in der Fig. 2. der voru 2 
gen Tafel. Der Durchschnitt des kleinen Hirns fällt 
hier nicht in die Mitte des Wurms, sondern auf die §

2
3
4
5

Stelle, wo zur Seite der Wurm in die rechte Hemi­
sphäre des kleinen Hirns übergeht.

Durchschnitt des Schädels;
der äußern Bedeckungen des Kopfs.
Durchschnitt des Siebbeins.

. der knorpelige Theil der Nasenscheidewand.
; Durchschnitt des Körpers vom Keilbein. Hier sieht 

man die Keilbeinhöhlen geöffnet, 81NU3 Lpttenoi-

-

6
7

8

6ule8.
das Pflugscharbein, Vorne?.
Durchschnitt des harten Gaumens, kulalnnn 08- 
86 nnr.
Durchschnitt des weichen Gaumens, Velmn palL- 
tirnnn.

r

9
10
11
12
13

Durchschnitt der Lippen. z
— der Zunge.
— des Zungenbeins. r
— des Kehldeckels. t
— des Kehlkopfs, und zwar steht die Zif- ?

fer iz an den Stimmbändern und der MorgagM- 
scheu Tasche der rechten zurückgebliebenen Hälfte § 
des Kehlkopfs. Etwas weiter unten beginnt die ) 
Luftröhre.

die Höhle des Schlundkopfs oder unteres Ende der ! 10
Rachenhöhle, IHice8. Etwas tiefer unten be- z 
ginnt die Speiseröhre. 5
oberster Theil der Rachenhöhle , wo die Nasen- ? 
höhle in dieselbe übergeht. Die Soude n a? ist aus ) 
der äußern Nase bis in die Rachenhöhle geführt. Z 
Durchschnitte der Halswirbel. ?
16' der erste' Halswirbel. Er umfaßt bei * den §

Zahnfortsatz des zweiten Wirbels. §
16" Körper des zweiten Halswirbels. 5 

w Durchschnitt des Rückenmarkes.
Durchschnitt des verlängerten Markes.
Hintere Arme des verlängerten Markes oder Uebergang 
desselben in das kleine Hirn.

8 Durchschnitt der Brücke.
§ vordere Arme des verlängerten Markes, die in das gro

ße Hirn übergehen.
Marklage des kleinen Hirns. Von da bis Durch­
schnitt der Hirnklappe, Vulvula eerebri.

5^ Vierhügel,/ Oouporu ^usdriAeinina.
A hinterer Theil des Sehhügels.

V

vorderer Theil des Sehhügels.
Sond^e, die in die Seitenhöhe eingeführt ist.
Zirbeldrüse.
durchsichtige Scheidewand zwischen dem Walken 
dem Gewölbe.
dritte Hirnhöhle im Durchschnitt.
Hintere Umbeugung des Balkens.

UNd

s Hirnanhang.
Hemisphäre des kleinen Hirns.

^Wasserleitung, ^9uuL(Il.L0w8 8)4vii.
P der große Blutleiter in der Sichel, 8inus kuloikornnis 

rnujon.
Fig. 2. Aeußere Ansicht des Kopfes, welche Kaumuskeln, 

Speicheldrüsen u. s. w. zeigt.
i
2
3
4
5
6

7
8
9

Schließmuskel der Augenlieder.
der Ohrknorpel.
Schlafenmuskel, IVl. leinporaliL.
der große Wangenmuskel, M. ^AOlnutieus inujor.
der Kaumuskel, M. mu356ter.
der Schließmuskel des Mundes, M. oridloulariZ 
orl8.
das Zungenbein, Os K^oickeum.
die Ohrspeicheldrüse, ?aroti8.
die Kieferdrüse, öianä. rnuxillul-is s. sukinaxil- 
luris.

II
12 
IZ

14
15
16

» Zungenbeinbrustbeinmuskel, siernol^oi- 
deus.
Zungenbeinschultermuskel, M.
Kieferzungenbeinmuskel, lVk. in^l0lr^0iäeu3.
Vorderer Bauch des zweibäuchigen Kiefermuskels, 

IVI. divanten rnaxillae.
Griffelzungenbeinmuskel, IVI. 8t)-IoIivvIä6U3.

! Kopfuicker, ^1. 8t6on0Ll6ick0t2aust0icl6u.8.
Gesichtsvene, Vena kuemli8.

Etwas tiefer unten, zwischen dem Kopfnicker und 
dem Zungenbeine, sieht man die Kopfschlagader.

Fig. Z. Ansicht des Kehlkopfs und der Luftröhre von vorn. 
Vom Kehlkopf und dem obern Theile der Luftröhre sind 
die häutigen und muskulösen Theile entfernt worden, 
so daß man blos das Knorpelgerüste sieht. Der untere 
Theil der Luftröhre ist noch mit seinem häutigen Ueber- 
zuge bekleidet, und zeigt überdies die anhängenden 
Drüsen.

Fig. 4. Das Knorpelgerüste des Kehlkopfs und der Anfang 
der Luftröhre von hinten gesehen.

Fig. 5. Der Kehlkopf mit allen weichen Theilen von oben 
und hinten angesehen. Der Kehldeckel ist aufgehoben. 
Man sieht in die Stimmritze hinein.

Fig. 6. Das Knorpelgerüste des Kehlkopfs gerade von oben 
gesehen.

In diesen Abbildungen ist:
n das Zungenbein.
1 der Schildknorpel, Ourtilazo
2 der Ringknorpel, oricoläea.
z die Gießbeckenknorpel, ^tilugiE auzttaenmäeae.
4
5

6

7

der Kehldeckel, Liu»lotti8.
die obern Stimmbänder, Aloulät«
8. 8u^6rloru.
die untern Stimmbänder, LüZ. ^t. 8. —
ur. inlleriorn.
-die Luftröhre, IruLlres, 9^

F

8 die Luftröhrenäste, Lronclii.
9 Verzweigungen der Luftröhrenäste, Rronckis.

10 anhangende Drüsen, 61anäulse Lronckiates.
ig. 7. Die letzten Reiser der Luftröhre, die die Substastz 

der Lunge bilden.
Fig. 8. Ansicht der Lungen eines Kindes von vorn.

cr her obere, b der mittlere, e der untere Lappen der rech­
ten Lunge.

er der obere, e der untere Lappen der linken Lunge.
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Fig. 9. Ansicht der Mundhöhle von vorn. Die Mundöff­
nung ist auf beiden Seiten durch einen Schnitt erwei­
tert.

i die Nase.
2 die Ohren. >
3 die zurückgeschtagene Oberlippe.
4 Bündchen der Oberlippe, koenulurn lukii Lux.
5 der harte Gaumen.
6 das Zäpfchen, Ovulu.
7 der vordere GaMionbogen, Zungengaumenbogen, 

^reu8 oIo8LopaIcltinu8.
8 der Hintere Gaumenbogen, Schlundkopfgaumenbo- 

gen,^ ^ncu8 xllNU^NAOPUlutin^.
y die Mandel,/r0N8iIIu.

10 (über der Zunge) der Eingang in die Rachenhöhle, 
I8ilmm8 kuuciuia.

i i die Zunge.
i2 das Bändchen der Unterlippe.

Fig. 10. Der Schlundkopf von hinten angesehen.
i die Stelle des Hinterhauptsbeins, an welche die Hin­

tere T^and des Schlündkopfs befestigt ist.
2 der griffelförmige Fortsatz des Schläfenbeins, kroee8- 

8U8 8tvIoi(l6U8.,^
3 die Schilddrüse. (Hier ragen nur die Seiten her­

vor, die Hauptmasse ist auf der vordem Flache.)
4 Anfang der Luftröhre.

' 5 Anfang der Speiseröhre.
6 die untern Schlundkopfschnürer, O0N8iui6tore8 

inferiore.
7 die mittlern Schlundkopfschnürer.
8 die obern — —
9 der Griffelschlundkopfmuskel, IVI.

Fig. II. Sämmtliche Zähne eines Erwachsenen in ihren 
Zahnhöhlen (^Iveoli). Die äußere Fläche beider 
Kieferbeine ist weggebrochen, um die Zahne vollständig 

. mit ihren Wurzeln zu zeigen.
i und 2 sind die Schneidezähne, 3 d-p Eckzahn, 4 — 

8 die Backenzähne einer Seite.
Fig. 12. Anfangende Verknöcherung eines Milchzahnes.
Fig. 13. Zunahme derselben. Die Wurzel fehlt noch.

, Fig. 14. Weitere Zunahme. Die Wurzel ist bereits gebildet.
Fig. 15. Ein senkrecht durchsägter Backenzahn, zwei Mal 

vergrößert:
I die Schmelzlage, 8ud8tanti<i vUoea.
2 die sogenannte Knochensubstanz, Ludstantia 08869.
3 die innere Höhlung für den Zahnkern.

z a und K Eintritt der Gefäße und Nerven in die Höhlung ? 
? des Zahns. 5
5 Fig. 16. Ein durchsägter Schneidezahn; noch mehr vergrö- 
z ßert. j
§ Die Bezifferung ist wie in Fig. i Z. ?
? Fig. 17. Unterkiefer eines sechsmonatlichen Kindes, in wel- ?
§ chem man die sich bildenden Zähne in ihren Säckchen
Z steht. - ?
? Fig. 18. Die Zähne eines Knaben. Die Mitchzahne sind
? hervorgebrochen. Die Keime der bleibenden Zähne sind 5
§ noch in ihren Säckchen enthalten innerhalb des Kiefers. /
§ Die arabischen Ziffern zeigen die Milchzahne an, die §
? römischen die bleibenden. ?

; _—

? ZehnteTafel. ?

r Verdauungsorgane mit Ausschluß der im Kopfe - 
l enthaltenem l

? Von dem Anfang des Verdauungsapparotes, so weit x 
Z er im Kopfe enthalten ist, giebt die vorhergehende Tafel Ab- ?

bildungen. Die gegenwärtige berücksichtigt den weitem Ver- 
lauf dieses Apparates in der Brust - und Bauchhöhle. <

/ Die beiden ersten Figuren sind bestimmt, die Lage der
? OrgaUe in der Brust - und Bauchhöhle anschaulich zu machen. ?
In Fig. 1. steht man, nach Wegnahme der vordem Wand § 
der Brust- und Bauchhöhle, die enthaltenen Theile, und ? 
zwar aus dem Leibe eines Kindes. In Erwachsenen ist die 5 

? Leber etwas kleiner und der Raum unter dem Magen etwas 
< größer.

Fig. 2. Die Hintern Theile der Brust- und Bauchhöhle 5 
nach Entfernung der Därme, der Lungen u. s. w. Die Be- 

? zifferung ist übereinstimmend und eben so in Fig. 8, und ? 
Fig. ii.

< das Zungenbein.
d der Schildknorpel des Kehlkopfes. ?
e die Schilddrüse, Olunclnla tlivueoickeu.
cr die Luftröhre.
e, e die Lungen. ?
/ das Herz. 5
Z die rechte Vorkammer desselben. 5

der Herzbeutel, 5
rrr das Zwerchfell, DiuxlimZma.

die Leber. - ;

der Magen, VentriLiiIn8; * der Magenmund, Our-
** der Pförtner, ?^Ioru3. z

7N das groste Ne^, Omentum maju8 8. Om. oa8tro- / 
ooiiclirn.

^2 das kleine VeH, Ounoni. rnimis 8.0m. AU8troIi6- 
pintieum.

0 Bänder der Leber; in Fig. 1. das Aufhängeband, § 
8N8^an80riiim; in Fig. 2. das runde

Leberband, tere8.
p die Gallenblase, 078115 teilen, Ve8iculn keilen. z 
9 der Lebergang, I)uetu8 iie^ntieii3.
7' die Milz. H

der Zwölffingerdarm, v'liodenum.
t l L der Krummdarm, ilejunurn 6t Heurn.

der Grimmdarm, Oolon.
2 ) der Blinddarm, Ooeeum.

der Mastdarm, ^ectum. ?
der wurmförmige Fortsatz, ?r0Le88us verrnikor- 
11113. X 5

-T' die Grimmdarmklappe, Vnivnia coil. z
SL die Niere (nur die linke ist sichtbar). ?

die Harnleiter, 0"l?6tei'e8.
Die Gefäße haben Ziffern erhalten.

i der gemeinschaftliche Stamm für die Kopfschlag- > 
ader und die Schlüsselbeinschlagader der rechten Sei- ? 
te, HnnLU3 nnori^niuZ. -

2 die Kopfschlagader der linken Seite, Oai'0ti8 sini-

3 die linke Schlüsselbeinblutader. -
4 die linke Drofselvene.
5 gemeinschaftlicher Stamm derselben.
6 derselbe von der rechten Seite. ?
7 die obere oder herabsteigende Hohlvene. §
8 der herabsteigende Stamm der Aorta. 5
9 ,9 die beiden Hüftbeinschlagadern. -

10,10 Theilung der Hüftbeinschlagadern (siehe oben - 
. Tafel 4-). ' " §

11 die untere oder aufsteig.ende Hohlvene. j
12 , 12 die beiden Darmbeinvenen.

Fig. 3. Der Magen. Der Ueberzug des Bauchfells ist ab- j 
gezogen, um die Muskelfasern zu zeigen. z

* der Magenmund, Ouuolm. der Pförtner, k^Ioru^ 
1 ein Nest vom Ansatz des großen Netzes.
2 die kängsfasern der Muskelschicht.. )
3 die Ringfafern derselben.
4 die schiefen Fasern. Z

Fig. 4. Ein Stückchen des engen Darmes, von welchem der 
Ueberzug des Bauchfells abgezogen ist.

1 die Ringfasern der Muskelschicht.
2 die Längsfasern. (DieRingfafern sind hier ^abgett 

Fig. 5- Ein Stück des Grimmdarmes.
1 die Ringfasern.
2 ein Bündel Längsfasern.

Fig. 6. Der Anfang des Mastdarms.- Die auf dem Grimm­
darme gesonderten Bündel von Längsfasern stoßen hier 
zusammen.

Fig. 7. Ein Stück vom engen Darme, ausgeschnitten und 
ausgebreitet, um die Falten und Zotten zu zeigen.

Fig. 8. Die Einmündung des engen Darms in den weiten 
Darm, ausgeschnitten. Das Darmstück ist vorher ge­
trocknet und dann ausgeschnitten, damit nach dem 
Schnitte die Darmwände nicht aus einander fallen, und 
die Ansicht der Grimmdarmklappe dabei verloren gehe. 
Vergl. die Erklärung der Fig. 1. und 2.

Ueber die einzelnen Buchstaben stehe F'g. 1. und 2.
Fig. 9. Ein Stück aus dem weiten Darme mit Blutgefäßen 

und dunklen Kärperchen, die man für Drüsen anzuse- 
hen pflegt.

Fig. 10. Darmzotten, VIIII, sehr stark vergrößert.
Fig. 11. Der Verlauf des weiten Darmes mit seinem Ge­

kröse.
Ueber die Bedeutung der Buchstaben stehe die Er­

klärung der Figur 1. u. 2. — ist der aufstei- 
gende, « 2 her queere, und der herabsteigende 
Theil des Grimmdarms.

Fig. 12. Die Bauchspeicheldrüse, ?uncmea8.
ab der Kopf; c das spitze Ende oder der Schwanz der 

Bauchspeicheldrüse; <2 der Ausführungsgang dersel­
ben, Ou6tU8 Wil'8UNOlU5IUS.

Fig. 13. Stellt die Einmündung des Gallenganges und des 
Aussührungsganges derBauchspeicheldrüse in denZwölf- 
singerdarm dar. Ein Stück des Zwölffingerdarmes 
§§§§ ist ausgeschnitten. Der Blüsengang, Vuotu8 
078tieu8-a, verbindet sich mit dem Lebergange, Oae- 
tn8 Ii6puti6n8-d, zu dem gemeinschaftlichen Güllen- 
gange, Ou6tu8 elioIeckocUns-e. In diesen ist die 
Sonde 2 eingesührt. In den Pankreatischen Gang ist 
die Sonde 1 gebracht, und beide Gänge münden dicht 
neben einander in eine Grube, die von einer kleinen 
Erhöhung umgeben ist.

3"
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Fig. 14. Die Milz von innen gesehen. §
1 , 2 Aeste der Milzarterie, s^enica. z
3 Aeste der Milzvene, V. 8x1. !

KL. Die Figuren 1. 2. Z. 11. und 15. sind auf V4, die ? 
Fig. 8. und 12. auf Vz, die Fig. 4. 6. 7. und 14. ? 
auf verkleinert.

________  j

E i l f t e T a f e l.

Abbildungen der Harnwerkzeuge und Ge- 
schlechtstheile.

Fig. 1. Der ganze Harnapparat in Verbindung mit den § 
männlichen Geschlechtstheilen, von vorn gesehen. Auf Z 
der linken Seite ist der Saamenstrang mit der Schei- 
denhaut des Hodens geöffnet. Auf der rechten Seite ; 
ist er von dem Hodenmuskel umgeben., §

Fig. 2. Die Harnblase und Harnröhre von oben her aufge- z 
schnitten, so daß man ihre innere Flache sieht.

Fig. z. Eine Niere der Lange nach ausgeschnitten. ;
Fig. 4. Die letzte Verzweigung der Nierenarterie mit den an- l 

Hangenden dunklen Körperchen; sehr stark vergrößert. x
Fig. 5. Ein solches Körperchen mit den aus demselben kom- Z 

menden Anfängen der Ausführungsgange; noch mehr 
vergrößert. §

Fig. ü. Durchschnitt des männlichen Gliedes.
Fig. 7. Ein starker Hoden in natürlicher Größe. ;
Ng. 8. Die Blase und Vorsteherdrüse von unten angesehen, k 

Auf der Blase sieht man die Saamenblasen, so wie die 
abgeschnittenen Enden der Harnleiter und Saamen- 
leiter. t

Fig. y. Lage der Hoden beim Fötus. Die Bauchwände 8'1' ( 
sind ausgeschnitten und auf der linken Seite ist die Haut ? 
von den Muskeln, und diese sind von dem Bauchfell r 
getrennt. r

Fig. i v. Lage der Hoden beim Erwachsenen. Die Hautde- x 
cken sind von den Bauchmuskeln 81 abgetrennt. Rechts § 
ist der Hodensack geöffnet; auf der linken Seite sind die ; 
Bauchmuskeln in einer kurzen Strecke durchschnitten, ? 
um den Eintritt des Saamenleiters in die Bauchhöhle ? 
zu zeigen. Der rechte Hoden ist etwas umgedreht, um ; 
den an der Hintern Flache gelegenen Ausführungsgang § 
zu zeigen. In diesen Figuren bezeichnet: 2
die Nieren. r

L die Nebennieren, kenes sueoenturmtr - LaxLiilas! 
renale8. 5

6 die Harnleiter, Ureteres. z
6' (Fig. 3.) das Nierenbecken, kelvk renalis-

* und einzelne Becher desselben. 2

v die Harnblase.
L die Harnröhre, ?
k' das männliche Glied.
6 die Eichel desselben, O1an8 xenis. -
H die Hoden, ^S8liculi. ;

II(Fig- 7 ) die heraus tretenden Saamengänge, 
Vasa ebk'erentia.

8^ der Nebenhoden, Lxi6i6)'mis. ;
I die Saamenleirer, Vasn äekerentia. A
8 die Saamenblasen, Vesiculge «eurinales»

II(Fig. 8.) eine entfaltete Saamenblase,
die Vorsteherdrüse, krortats. !

M die äußere AuSmundung des Leistenkanals, 6anÄ- j Fig. ii. Die weiblichen Geschlechtstheile von der Hintern 
lis inAuinsiis, oder der sogenannte Bauchring, r Flache angesehen. Die Scheide ist der Lange nach auf-
rnrlus abckonainaiis. t geschnitten,

N die Stelle, wo der Leistenkanal nach innen einmündet. ; Fig. 12. Ein durchschnittener jungfräulicher Eyerstock.
O Muskelfasern, die im Fötus nach innen zum Hoden ge- l Fig. iz. Eine durchschnittene ungefchwangerte Gebärmutter.

Heu und beim Heraustreten desselben herausgestülpt l Fig. 14. Die äußern weiblichen Gefchlechtstheile.
werden. s Fig. 15. Weibliche Zwitterbildung mit vergrößertem Kitzler.

l? den Hodensack, Scrowm- Die Bezeichnung für diese Theile ist fo gewählt, daß
0 den Mastdarm. r die Buchstaben zugleich anzeigen, welche Organe des männli-
k die Nabelschnur. ; chen Zeugungsapparates den einzelnen Theilen des weiblichen
81 die Bauchmuskeln. 4 Geschlechtes entsprechen.

a die Rindensubstanz der Niere. L
L die Marksubstanz derselben. 2
c den Zellkörper der Harnröhre, 6orp>. caverno- ?

suna uretdrae. Z
ä die Zellkörper des Gliedes, Oorxora eavernvsL I 

xenis. ;
Muskeln, die von den Sitzbeinen an die Zell- ; 

körper gehen.
e die vordere Ausmündung der Harnröhre. ;
/ die Einmündung der Harnleiter in die Harnblase, j 
Z die Einmündungen der Ausführungsgänge aus der l

Vorsteherdrüse in den Blafenhals. s
?t die Einmündungen der Saamengänge, Ouctris r 

ejuLuIatorli. l
i die Cowperschen Drüsen.
ör der Hodenmuskel, 6remarter. r
k die Scheidenhaut des Hoden, lunloa vsAmali» 

iesticuli: t
« die untere Hohlvene, )
s3 die Aorta, H

die Nierenarterie». ;
8 die Nierenvenen. !

L die weibliche Harnröhre. (Man sieht nur ihre Mün­
dung in Fig. 14.)

k der Kitzler (Fig. 15.), Ciitoris.
8 Eichel desselben, 61ans clitorllUs.

6' Vorhaut dieser Eichel.
8 die Eyerstöcke, Ovaria.
I die Muttertrompeten, Eyerleiter, luLae^alloxianae.
8 die Gebärmutter, der Fcuchthalter, 8berus.
k die äußern Schaamlippen, I-abia extsrna.
V die innern Schaamlippen, Nymphen, I-abia in 

terna s. 8^nap>bae.
w die Scheidenklappe, 8^meri.
m die Franzen an der äußern Mündung der Mutter- 

trompeten.
n innere Mündung derselben.
0 innerer Muttermund, Os ubsri inwrnum.
p äußerer Muttermund, Os Uteri extermnn.
c/rmn breite Mutterbänder, läZÄinenbL Uteri labn. 
Lt runde Mutterbänder, 1-izsmentL Uteri rotun6s. 
ru die ausgeschnittene Scheide, VUAINÄ.
v das Band des Eyerstvcks, I-izamenturn ovarii.

«in Gefäßgeflecht, das zudem Eyerstock geht.
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